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Warzenbehandlung

In der April-Nummer letzten Jahres er-
schien eine Abhandlung über Warzen, wo-
bei auch einige erfolgreiche Behandlungs-
möglichkeiten zur Sprache kamen. Im dar-
auffolgenden Juni erhielten wir einen zu-
sätzlichen Erfolgsbericht aus New York.
Unser langjähriger Freund M.F., der un-
sere näheren Freunde dort stets in un-
serem Sinne liebevoll betreut, wenn sie
mit Gesundheitsfragen an uns gelangen,
veranlasste eine Warzenträgerin, der er
Calcium Fluor D6 verabreicht hatte, den
erfolgreichen Kurbericht schriftlich fest-
zuhalten. Mit den Worten: «Das Zeugnis
wird Euch erfreuen!», leitete er dieses an
uns weiter. Es lautet unter anderem wie
folgt:
«Ich bin über das Resultat sehr ergriffen,
habe ich doch von jeher, seit ich ein Kind
war, Warzen gehabt, und zwar diese be-
sondere Art, die um die Fingernägel her-
um und unter ihnen wächst. Die Warze
am Zeigfinder meiner linken Fland habe
ich mit Beginn von 1949 fünfmal ausbren-

nen lassen. Daraus ist ersichtlich, dass sie
eine wirkliche Plage für mich war. Eine
andere, am Mittelfinger meiner rechten
Hand, stellte sich ungefähr im Jahre 1959
ein, und ich habe diese 3- bis 4mal aus-
brennen lassen. - Aber in den 6 Wochen,
während ich das Calc. Fluor D6 genom-
men habe, ist die eine Warze an der rech-
ten Hand vollständig verschwunden, und
jene an der linken Hand, die älter und
grösser ist, weist sichere Anzeichen eines
Rückganges auf.
Wie ich erwähnte, bin ich vollauf ergrif-
fen von dem Ergebnis. Nachdem ich so
viele Jahre Warzen hatte, denken zu kön-
nen, dass sie nun weggehen, ist beinahe
unglaubhaft.» —

Ja, es ist bestimmt verwunderlich und sehr
erfreuend, dass ein solch einfaches, bio-
chemisches Mittel so auffallend wirksam
zu sein vermag. Es wäre indes gut, wenn
man gleichzeitig noch die äusserliche Be-
handlung durch Auflegen gequetschten
Knoblauchs durchführen würde.

Geburtserleichterung
Ein natürlich eingestellter Arzt, Dr. med.
S. aus M. in Deutschland, sandte uns nach-
folgenden interessanten Artikel ein.
«In meiner langjährigen Tätigkeit als Arzt
ist mir ein Erlebnis unvergesslich. Als jun-
ger Arzt weilte ich damals in Vertretung
eines Kollegen in einem bekannten Schwei-
zer Alpenort. Sowohl in der Praxis selbst
wie auch mit Hausbesuchen hatte ich aus-
reichend zu tun. An einem Spätnachmit-
tag wurde ich zu einer Geburt gerufen,
weil die Ortshebamme nicht weiterkam.
Die Sache sah für eine Erstgeburt ganz
normal aus. Abwarten war zunächst das

Beste. Zufällig war in einem der Nachbar-
häuser auch eine Geburt im Gange. Die
Hebamme lief von einem Haus ins an-
dere und hielt alle auf dem laufenden. Als
sie berichtete, dass bei der Nachbarin ein
Frauenarzt aus dem nächsten Städtchen
eingetroffen sei, und dass dieser der Ge-
bärenden Spritzen gäbe, wurde ich vom

Ehrgeiz gepackt. Ich erinnerte mich an
meine klinische Assistenzzeit an einer süd-
deutschen Universitätsklinik. Dort gab
man seinerzeit zunächst der Gebärenden
beim Endspurt die zwei Schlingen eines
festen griffigen Seiles in beide Hände; das
Seil lief um das Bettfussende, und bei je-
der Wehe wurde die werdende Mutter an-
gewiesen, kräftig an beiden Schlingen zu
ziehen, unter gleichzeitigem Anstützen der
Füsse am Bettende und unter Betätigung
der Bauchmuskeln. — Ich fragte die um-
stehenden Frauen: ,Habt Ihr ein Seil im
Hause?' Ja, auf dem Heuboden das Heu-
seil', lautete die Antwort. ,So holt dieses

Heuseil', sagte ich. Sofort machte ich als-

dann zwei schöne Schlingen in das abge-

passte Seil. Nachdem ich dieses um das

Bettende gespannt und richtig eingestellt
hatte, gab ich die beiden Schlingen der
Wöchnerin in die Hände. Bei der nächsten
Wehe zog die Frau gemäss meinem Rat
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